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Deutschland und die Ostfragen.
Ter Gesandte z . D . Geheinrrat R i e z l e r-Berlm fand

auf dem vierten Reichsparteitag der Teutschen demokrati¬
schen Partei in Elberfeld stürmischen Beifall mit sii . . vr
Ausführungen über unser Verhältnis zu den
L

'
tmächten. Ten Kern des Vortrags bildeten War¬

nungen vor jedem Optimismus für ein bal¬
diges Wiedererstehen Rußlands , kritische Betrachtungen
über den Wert und die Durchführung des Vertrags von
Rapallo, trübe Bilder unserer Ohnmacht und Zerrissen¬
heit und schließlich doch noch ein warmer Appell zur
Einigkeit und Geschlossenheit . .Geheimrat Riezler besprach
die Bedeutung und die Entwicklung der Probleme im
Osten von Finland bis Konstantinopel , die im Frieden
von Versailles niedergelegte französische Politik mit dem
Stsatenkranz im Osten zwischen Teutschland einerseits
und Rußland und dem Orient anderseits und ging dann
mit wenigen Bemerkungen über Deutsch -Oesterreich zu dem
großen russischen Problem über . Im wesentlichen führte
er dazu aus:

Bei dem russischen Problem ist die Grundidee
der französischen Politik , daß es ein Rußland als aus¬
schlaggebender aktionsfähiger Faktor in der europäischen
Staatengemeinschaft nicht gebe . Wie heute, so beruhte
schon unter Ludwig XIV . die französische Politik auf der
Grundlage, im Osten willige Bundesgenossen zu schaf¬
fen, auf daß Frankreich für seine Politik der Reunionen
am Rhein und in Flandern freie Hand habe. Als dann
später in Rußland Peter der Große aktiv auf dem Felde
Europas erschien , brach die Politik Ludwigs XIV . zu¬
sammen . Das Wiedererscheinen Rußlands als Staaten-
tzebilde dürste auch heute das französische Hegemonie¬
system wie ein Kartenhaus zusammenwehen. Frankreich
würde aber sofort versuchen, an Stelle der polnischen
Zange getsen Teutschland beide Länder zu einer einzigen
Zange zusammenzuschließen. Frankreich kennt die Schwä¬
chen seiner Machtposition . Deshalb hat es sich im Frie¬
densvertrag von Versailles im Par . 116 die Handhabe
gegen ein wiedererstehendes Rußland geschaffen . Dieser
Paragraph räumt den Verbündeten das Recht ein, Ruße-
lands Forderungen gegen Teutschland geltend zu machen.
Im Vertrag von Rapallo hat nun Mßland auf diesen
Paragraph verzichtet. Frankreich hat freilich, wenn es
auch alles daransetzt, Rußland nicht in die Höhe kommen
zu lassen , zurzeit noch keinen Anlaß , auf Rußland beson¬
ders zu achten . Zurzeit ist Rußland noch kein derartiger
Machtfaktor. Es liegt in Wirtschaftsnöten zusammen¬
gebrochen da . Hierüber dürfen uns weder die Gewandt¬
heit der russischen Diplomatie noch die Paraden der Trotz-
ki 'schen Armee täuschen. Bis auf weiteres liegen noch auf
jeder praktischen Wiederaufbauarbeit ungeheure Hemmun¬
gen. Trotzdem haben die europäischen Staaten , einer nach
nach dem andern , in der Erkenntnis der Unentbehrlichkeit
Rußlands für den Wiederaufbau Europas sich nicht abhal¬
ten lassen , wenigstens mit der Arbeit zu beginnen und
Handelsverträge abzuschließen. Es ist doch schon manches
in aller Stille gefangen worden , das Schnellste und
Erfolgreichste nicht von uns . Auf dem Papier geblieben
ist zum größten Teil der Vertrag von Rapallo.
Er ist gültig und abgeschlossen nur für das eigentliche
Zentralrußland , nicht aber für die Föderativstaaten:
Ukraine , Kaukasus, Sibirien und Weißrußland . Wir haben
schon vor Monate gelesen , daß die Parallelverträge mit
diesen Föderativstaaten dem Abschluß nahe seien , aber
von einem Abschluß haben wir noch nichts gehört . Tie
Gründe liegen nicht auf russischer , sondern auf deutscher
Seite . Ich habe mich vergeblich bemüht , ausreichende
Gründe dafür zu erfahren . Es war vielleicht nicht ganz
ungefährlich , damals den Vertrag von Rapallo abzu¬
schließen. Nachdem man ihn aber abgeschlossen hat , ist
schlechterdings nicht einzusehen , warum man nicht, nach¬
dem man Ä gesagt, auch das leichtere B und C sagt, zu¬
mal in allen Ländern eine industrielle Regsamkeit für
Rußland sich geltend macht. Tie russische Politik,
die zwar sehr schwächlich ist . aber sich in der beneidens¬
werten Lage befindet, von jeder innern Hemmung und
Einwirkung frei zu » in , ist überall am Werk.
^ apan ist behutsam und vorsichtig. Die nördlichen
Randstaaten sind gegenüber der Räteregierung gefügig,
und wenn auch Verträge in die Rechte der Randstaaten
emgreifen, machen sie von ihrer Selbständigkeit Moskau
gegenüber wenig Gebrauch . Tie Lage im Orient gibt der
Räteregierung

'
manchen Vorteil in die Hand . Rußland

hat zu eine Abrüstungskonferenz nach Warschau einge¬

laden , eine Konferenz , die bewerfen foltte , oaß nicht
Rußland , sondern die Nachbarstaaten und ihr Protektor,
Krankreich , schuld daran seien , wenn nicht abgerüstet, son¬
dern weitergerüstet werde Trotz dieser Geschicklichkeit
der russischen Diplomatie wollen wir uns nicht ein starkes
Rußland Vortäuschen . Rußland ist sehr schwach und auf
lange Zeit kein Faktor , auf den Frankreich mit Sorge
zu blicken hätte.

Ich komme zu dem Problem der türkischen Frage,
dem jetzt aktuellsten Problem . Auch die Türkei haben die
Verbündeten auf dem Papier aufgeteilt und sind dadurch
sin eine Politik geraten , die durchzuführen sie weder mili¬
tärische Kraft und Einigkeit besaßen. Tie kleinasiatischen
Türken wehrten sich mit bewundernswerter A -sdauer.
Wir sehen nunmehr , wie England isoliert , durch A Ver¬
hältnisse gezwungen , eine radikale Schwenkung zu voll-
sühren versucht. Ob diese Schwenkung heute noch mög¬
lich ist, oder ob das englische Weltreich durch Ungeschick¬
lichkeiten oder Zwischenfälle gezwungen wird , sich doch noch
im Orient auf einem Terrain zu engagieren , von wo es
.sich zurückgezogen hat , steht dahin . Wir können nur wün¬
schen , daß England die Gelegenheit bekommt, einen der
bedenklichsten Fehler seiner Geschichte noch in letzter Stunde
zu korrigieren . England hat sich in den letzten drei Jah¬
ren darauf versteift, gegen alle Warnungen der Orient¬
kenner Griechenland als eine Großmacht aufzublähen und
jgegen den Strom zu schwimmen. Es ist gezwungen wor¬
den, Position um Position zu räumen . Jeder von uns
kommt aber auch bei der Beobachtung dieser Tinge auf
den Gedanken, daß dort auch über unser Schicksal entschie¬
den wird , und deshalb die Rückwirkung der orientalischen
Frage bis an den Rhein und bis in den Wiederhev-
stellungsausschuß fühlbar werden kann.

Was folgt nun aus einer solchen Lage für uns ? Wir
spüren die Rückwirkungen aller Fragen , an denen wir
nicht direkt beteiligt sind, und wir müssen in einer Zeit
der größten äußern Gefahr unsere innere Konsoli-
dierung durchzu setzen suchen. Ein Volk, das in
solche Lage ist , wie wir es sind , müßte alles daransetzen,
seine wirtschaftliche Kraft und seinen moralischen Willen
derart geschlossen unter einer einheitlichen und ruhigen
Leitung zusammenzufassen, daß diese Faktoren wenigstens
nach steten Plänen und in kühler Ueberlegung im Spiel
der Kräfte zurückgehalten werden könnten . Das ist aber
nicht der Fall . Wir gebärden uns , als hätten wir Muße
und Zeit , planlos durcheinander zu reden , als könne jeder
auf eigene Faust Politik machen und Sonderriemen aus
der Haut des Staates schneiden . Wir scheinen uns nicht
klar zu sein , daß wir durch eine solche Zersplitte¬
rung im Volke selbst diese Regierung in eine Kraft¬
vergeudung drängen , die , statt nach einem festen Plan
das Gebäude auszubauen , sich darauf beschränken muß,
die eingetretenen Ereignisse hinterher zu besprechen und zu
kommentieren . Ich will nicht Kritik an der heutigen Re¬
gierung üben, ich verkenne nicht die ungeheuren Schwie¬
rigkeiten, mit denen sie zu kämpfen hat . Aber ich habe die
Tätigkeit der Staatsmaschine genug in der Nähe beobach¬
ten können, um zu erkennen, daß die Maschine oft leerläuft
und ein großer Teil der Arbeit nutzlos vertan wird . Wer
mit Ausländern sich unterhält und auch die uns wohlmei¬
nende Presse und Zeitschriften im Ausland verfolgt , kann
sich nicht verhehlen , daß diese junge deutsche Re¬
publik noch ein sehr schwaches Gebilde ist,
eingekeilt zwischen den Gewerkschaften einerseits und der
Industrie und dem Landbund anderseits , nicht überall
als Machtfaktor gewertet, der einheitlich und aktionsfähig
ist . Aller Aufgabe sei es deshalb , die Sache des Staates
über alle andere zu stellen und durch eine streng sach¬
liche Politik den jungen Parlamentarismus von seinen
Kinderkrankheiten zu befreien, auf daß noch zur rechten
Zeit der junge deutsche Staat ein lebendiger Körper und
das Volk eine seelische Einheit werde.

Deutschland und der Völkerbund.
* Tie Streitfrage , ob Deutschland dem Völkerbund be¬

treten soll oder nicht , beschäftigt augenblicklich wieder cin-
man in besonderem Maße die politischen Kreise. Am
Samstag empfing der Reichspräsident Ebert den schwe¬
dischen Ministerpräsidenten Branting und gelegent¬
lich der sich bei dem Essen entwickelnden politischen Aus¬
sprache soll sich Herr Branting auch für de : : Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund -ihr warm
ausaeivrocben baben . Von Herrn Ebert dam . oebauvten

die „Leipz . N . N .
"

. daß er den Gedam ablehnte,
und zwar >umter .Hinweis darauf , daß, solange die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika dem Völkerbund nicht
angehören , die Sache auch für Teutschland nicht in Frage
kommen könne . Hinzugefügt muß noch werden, daß die
Anschauung des Reichspräsidenten auch von der Reichs¬
regierung ge

'teilt wird . Es ergibt sich somit ein
eigenartiger Gegensatz , daß auf der einen Seite der Reichs¬
tagspräsident Löbe den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund auf den Schild erhebt , wie aus seiner Stel¬
lungnahme beim letzten sozialdemokratischen Parteitag
hervorgeht, auf der anderen Seite aber der jedenfalls
sozialistisch gesinnte Reichspräsident der Frage ablehnend
gegenübersteht. Tie neue sozialdemokratische Fraktion
wird bei weiterer Aufrollung der Angelegenheit nicht um¬
hin können, Klarheit in ihren eigenen Reihen zu bringen
und einen entsprechenden Beschluß herbeizuführen , ob
man sich der Auffassung Löbes oder der des Reichspräsi¬
denten Ebert zuwenden will . Tie amtlichen Stellen in
dieser Hinsicht befragt , zeigen sich zurückhaltend.

Graf Bernstorfs verbreitete sich aus dem demokrati¬
schen Parteitag in Elberfeld eingehend über den Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund . Die Frage müsse geprüft
werden, denn 1 . seien wir von England zum Eintritt auf¬
gefordert worden , und 2 . sei es bestimmt , daß die Ent¬
schädigungsfrage nirgendwo anders als im Völkerbund
gelöst werden könne , und 3 . habe die Sozialdeinokratie
eine Entschließung gefaßt , die Regierung aufzufordern , eine
völkerbundfreundliche Politik zu treiben . Graf Bernstorsf,
der die Ansicht vertrat , daß Amerikas Eintritt in den
Krieg nur möglich war , weil es in Teutschland den In¬
begriff Pazifistischen Gegnertums erblickte , war der Auf-
fasiung , daß die völkerrechtliche Bindung innerhalb des
Völkerbunds nicht so stark sei, daß sie uns hindern
könnte, eine unfern deutschen Interessen genehme Politik
zu treiben . In Genf sei einzig und allein der
Pun kt, wo deutsche Politik und deutsche Ehrenrettung
wieder einsetzen könnte. Man brauche nicht zu fürchten,
daß Teutschland bei seinem Eintritt gezwungen werden
könnte, eine neue Erklärung über unsere Schuld am Kriege
abzugeben, wenn wir uns auf den Artikel 19 der Bölker-
bundsakte und auf die Mantelnote Clemenceaus beriefen,
wonach der Völkerbund eine Einrichtung sei , den Fris-
densvertrag von Versailles zu revidieren,
wenn sich Punkte ergäben , die nicht mehr stichhaltig seien.
Wir müßten dort erscheinen , wenn wir auf friedlichem
Wege eine Aenderung des Versailles Vertrages erreichen
wollten . Tie oberschlesische Frage wäre zweifel¬
los besser in deutschem Sinne geregelt worden , wenn
wir s . Z . Sitz und Stimme im Bölkerbundrat gehabt
hätten . Tie von uns getrennten Deutschen könnten eines
Tages den Vorwurf erheben, daß von Deutschland ver¬
säumt worden sei, über ihr Schicksal im Völkerbundrap
mitzuberaten . Das stärkste Argument , das ihn für den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund stimme , sei , daß
Frankreich sieb die größte Müh ? gebe , uuiern Eintritt zu
verhindern . Ter Völkerbund werde Deutschland Gelegen¬
heit geben, vor dem Forum der ganzen Welt zu sprechen.
Professor Quidde trat ebenfalls für die Eintritt Deutsch¬
lands in den Völkerbund ein . Abg . Korell bekannte

sich als scharfer Gegner des Eintritts in den Völkerbund
Tie ungerechte Entscheidung über das Saargebret und

Oberschlesien könnten ihn nicht zu dem Gedanken bringen,
daß mit dem Eintritt etwas für Deutschland heraus¬
komme . Wenn Freunde des Völkerbunds der Ansicht
ftien , daß der Bund ein Resonnanzboden für deutsche
Propaganda sein müsse , so antworte er, daß deutsch¬
freundliche Reden in Genf auch von fremden Korrespon¬
denten nicht anders verbreitet würden , als wie die Aus¬

führungen von prominenten Persönlichkeiten innerhalb
des Reichs über deutsche Schuld oder Nichtschuld am
Kriege. Er verglich den Völkerbund mit einem Kasino
von Pharisäern und Sadduzäern, die zwar
nicht in Jerusalem , aber in Genf säßen. Gesetzt den Fall,
daß Teutschland in den Völkerbund eintrete , sei immer
noch nicht abzusehen, ob Frankreich nicht austräte und ob
der Völkerbund nicht auseinanderfallen würde . Wenn ein
Deutscher im Völkerbund deutsche Propaganda treiben
wolle, daß sei er der Ueberzeugung, daß man dieses Thema
sofort abbrechen und Gelegenheit nehmen würde , auch im
Böllerbund Teutschland als den Störenfried der Welt an
die Wand zu malen . Er befürwortete zum Schluß eine
scharfe in deutschem Sinne geleitete Propaganda von allen
Kreisen , denen das Wobl Teutscblands am Herzen liege.



Dsr demokratische Nerchsparteitag.
Elberfeld, 11 . Okt . Im Vordergrund des Berichts

der Reichstagsfraktion , den Tr . Petersen erstattete,
stand die Frage der bürgerlichen Arberts-

Jm
"

aroßen
^
Zusammenhange des politischen Geschehens,

so erklärte Petersen , bahnt sich die Isolierung des
Radikalismus rechts und links an . Keiner der bis¬
herigen Parteitage hat der Reichstagsfraktion den Auf - -
trag gegeben , eine breite Mehrheit der Mitte zu schaf - j
fen . Tie bürgerliche Arbeitsgemeinschaft ist das erste sBand dazu . Sie ist keine Fraktionsgemeinschaft ; Mir !
führen unsere eigene Politik in voller Klarheit weiter,
keine Partei darf überstimmt werden . Nicht gegen
die vereinigten Sozialisten soll sie wirken , sondern mit
ihnen . Einem Obrigkeitsstaat mußte es oberster li¬
beraler Grundsatz sein , mit der Sozialdemokratie zu¬
sammen zu gehen . Im freien Volksstaat ist das zur
Frage der Taktik geworden . Ohne Sozialdemokratie
ist die Politik der Mitte nicht möglich, aber ich wehre
mich dagegen , daß es eine andere Taktik geben soll als
mit der Sozialdemokratie . Tie Sozialisten sind es,
nicht die Rüraerlichen , die den Ruf erheben : Hie Bür¬
gertum , hie Sozialismus ! Dabei würden sie in einer
Parlamentarischen Arbeitsgemeinschaft nicht einmal mii
uns wirken . Tie Regierungsbildungen in Thüringer
und Sachsen zeiaen , daß die Sozialisten in die Minder¬
heit gebracht werden müssen , um sie zur Beteiligunc
an einer Politik der Mitte zu zwingen . Eine sichere
Stützung Republik erhalten wir nur , wenn wir
jeden herbeiziehen , der verantwortlich Mitarbeiten will
Tie Politik der Mitte, wie sie unsere Fraktion
seit vier Jahren betreibt , in der Arbeitsgemeinschaft
fortzuführen , hat sich die Deutsche Volkspartei bin¬
dend bereit erklärt . Auf einen Pfiff von oben Wirt
sich iHre Anhängerschaft im Lande nicht in vierund¬
zwanzig Stunden auf die Republik umstellen . Tauer:
aber die Hetze gegen die jetzige Staatsform fort , nützer
unsere Vorstellungen nichts , dann ist die Arbeits¬
gemeinschaft zu Ende . Eine viel größere Gefahr für
die Republik als der Monarchismus wäre heute eine
engherzige Parteipolitik . Mit Flickresolutionen iß
nichts getan . Wir fordern Sie auf , unsere Politik
mitzumachen oder ahzulehnen . — Die Entschließung
zur inneren Politik wurde gegen 21 Stimmen und
etwa 40 Enthaltungen angenommen.

Ueber die Wirtschaftspolitik der Reichs¬
tagsfraktion referierte Keinath. Er befür¬
wortete u . a . das System , neben der Papiermark eine
Art beständige Steuermark zu schaffen, und faßte seine
Darlegungen in einer Entschließung zusammen . Dario
werden zur Vermeidung einer wirtschaftlichen und
sozialen Katastrophe außerordentliche Maßnahmen ver - !
langt und zwar

1 . Aufklärung des Auslandes über die zerstörenden
Wirkungen der übermäßigen Reparations - , Besatzungsund Ausgleichslasten,

2 . Reform der deutschen Wirtschaft mit dem Zieleiner Steigerung der Warenerzeugung , um einen aus¬
reichenden Ausfuhrüberschuß sicherzustellen.

Bis zur Auswirkung dieser Maßnahmen kämen
folgende dringlichen Vorschläge in Frage:

1 . Bereitste u . - g umfassender Mittel für Klein¬
rentner und Erwerbsunfähige,

2 . Bekämpfung der Ausartungen des Handels mit
Devisen und ausländischen Zahlungsmitteln,

3 . schärfste Bekämpfung des Wuchers und des
Schieb

4. Schutz der reellen Wirtschaftskreise und Erhaltung
ihrer Sulsanz durch Reform der Preistreiberei-
Verordnung und Zulassung eines marktgängigen Wie-
derbeschafsunasdreifes,

5 . Umgestaltung der Steuergesetze mit leichterer
Anpassung an die Geldentwertung und Garantie recht¬
zeitigen Eingangs der Steuer,

6. Schaffung eines wertbeständigen inländischen
Anlaaevapiers (kurzfristige Goldschatzwechsel ),

7 . wesentliche Ersparnisse in Staats - und Reichs¬
betrieben . . ^ .An die Unternehmerkreise wrrd dre dringende Mah¬
nung gerichtet , die schroffe Preiskurve zu mildern
und Fakturierung in Auslandswährung oder unter
Vorbehalt des Wechselkurses für inländische Erzeugnisse
abkuleönen. —>—

Der Rathenau -Mordprozeß.
Leipzig , 11 . Okt . In der Fortsetzung des Verhörs

von Angeklagten und Zeugen spielte der Handkoffer
des Haupttäters Kern eine große Rolle . Kern ließ
den Koffer in der Wohnung von Jlsemann in Schwerin
zurück. Ter Koffer blieb aber verschwunden , ist aber
heute auf den Gerichtslisch gestellt . Jlsemann gab
bei der Vernehmung über die rätselhafte Koffer¬
geschichte zu . daß noch eine dritte Person, die
noch nicht ermittelt ist , von der Mordtat gewußt hat.
Tann gehen die Vernehmungen über die Mitwisser¬
schaft am Mordplan weiter , bei denen der angebliche
Spitzel Brüdigam aus Frankfurt a . M . über Tillesfen
belastend aussagte . Ter Verteidiger Tillessens erklärte,
daß diese Aussagen erfunden seien und eine Verneh¬
mung Tillessens nicht möglich war , weil der Angeklagte
Warnecke Krankheitserscheinungen zeigte . Es wurde
abgebrochen und auf Mittwoch vertagt.

Am Mittwoch wurde Jlsemann darüber vernommen,
wann er von Kern die Maschinenpistole zur Auf¬
bewahrung erhalten hat . Das geschah im Mai d . I.
Tann wurde Zeuge Brüdigam gehört , der bekundet,
er sei durch Kapitänleutnant a . D . Hofsmann -München
bei der Organisation L angestellt worden , um die
Linksorganisationen zu bespitzeln. Er hatte den Ein¬
druck , daß ein Attentat gegen Scheidcmann beabsich¬
tigt sei . Brüdigam ist erheblich vorbestraft , der Ver¬
teidiger beantragt die Ladung des Kapitänleutnants
Hoffmann , da die Aussagen Brüdigams nicht der Wahr¬
heit entsprechen.

Neues vom Tage.
s Ein neuer Anschlag?

Berlin , 11 . Okt . Ueber einen neuen Mordanschlagauf einen der Angeklagten im Rathenauprozeß , den
Kaufmann Voß, wird der „T . Allg . Ztg .

" berichtet.
Boß , der sich auf freiem Fuße befindet , sei am Sams¬
tag abend in einer Berliner Likörstube zufällig Zeugeeines Telephongesprächs geworden , in dem ein Gastdes Lokals , in dem Voß sich befand , erklärte , Voßsei hier . Es werde so gemacht, daß man ihm eine
ins Gesicht haue , dann werde er zurückhauen , man
befinde sich in Notwehr und sei ihn los . Tatsächlichseien dann auch kurz nachher drei Herren , die derWirt als die Brüder v . M . und einen Herren v . H-erkannt habe , an den Tisch des Voß getreten und
hätten durch Anrempelungen versucht , ihn zu pro¬vozieren . Trotzdem er sich nicht habe provozierenlassen habe der eine der drei Herren einen Revolver
auf Voß angelegt und dabei geäußert , daß in einer
„Führerversammlung "

, von der sie gerade kämen, be- ,schlossen worden sei, Voß , Jlsemann und Günther >
zu „erledigen "

. Man habe darauf den Revolverhelden
entwaffnet und mit seinen Begleitern aus dem Lokal j
hinausbefördert . s

Unterzeichnung des Abkommens von Mndania . j
Paris , 11 . Okt. Aus Konstantinopel meldet Havas , j

daß gestern das Abkommen von Mudania unterzeichnet !wurde . jParis , 11 . Okt. Aus dem Wortlaut des Protokolls , idas die Alliierten Jsmet Pascha vorgelegt haben , ist !
hervorzuheben : Die Räumung Thraziens muß ?durch die Griechen innerhalb 15 Tagen erfolgen . So - jwie die griechischen Behörden sich zurückgezogen haben,geht jede Zivilmacht in die Hände der alliierten Ver - !treter über , die sie ihrerseits an demselben Tage den i
türkischen Beamten übergeben .Tiese Uebergabe muß in !Ostthrazien svätektens 30 Taae nackt der Räumuna !

W Lerer » , « » ,. W
Vergeben » werde» »«gebundene Geister,
Nach der Vollendung reiner Höhe strebe».
Wer Große» will, muß sich zusammenraffen;
In der Beschränkung zeigt sich erst der Meister,
Und da» Gesetz nur kann un» Freiheit geben.

Goethe.

Rheinlandstöchter.
Roma » von C 'lara Viebig.

(öS) (Nachdruck verbot« .)
Der Zugwind klappte mit einem morschen Fenster¬laden , eine grelle Weiberstimme zeterte dahinter hervor:

„ Sagt dem Borgemaster , hän sollt sich net wunnern , wannmer all krepiert sein! Tat Maar kömmt uns öwer dän
Hals , dat läßt sich net kommanderen. On ons Mnner
schreien nach Brot ! "

„Jao , jao "
, murmelten die Männer , „se hat rächt!Wann uns Maar gebliewen war . wie et gewest waor , etbäht bester sein . E su elendig sind wir nie gewest . Jetztkönne mir versaufen ! " Sie warfen unruhige Blicke hintersich, dann starrten sie alle den Bürgermeister an . Diesehohlen Augen über den vorstehenden Backenknochen hattenetwas Furchtbares.

Dallmer war bleich geworden , er wandte sich ab.
« Kann mich einer zum Leifager führen ? "

Die Männer sahen sich an ; endlich schob sich ein halb¬wüchsiger Bursche vor . Mit einknickenden Knien und ver¬drossener Miene schlorrie er vor dem Bürgermeister her.Es ging wieder zum Dorf hinaus ; ein wenig abseits , ein-
pedrängt zwischen Berg und Maar lag die baufälligeHütte des Johann Leifager. Dallmer erinnerte sich desMenschen genau : noch jung , aber verbummelt und einerder Ärmsten im Dorfe . Früher war er Fischer gewesen;feit es keine Fische im Maar mehr gab , verlnngerte erohne Beschäsiiauna die Taae.

Jetzt waren p« angelangt . Wre ein Haufen Elend
lag die Hütte , nur ein schmaler Erdstreif führte noch zuihr hin ; das trübe Wasser stand fast bis an die windschiefenMauern . Durch den moorigen Schmutz patschten sie zurTür ; sie war eingcklinkt , der Laden vor dem einzigenFenster geschlossen. Sie traten ein. Eine Lust schlugihnen entgegen, dir den Bürgermeister taumeln machte.Dick , dumpf schwebte es in dem engen Raume . Dallmer
stieß das Fenster auf.

Da lag der Tote auf ungehobeltem Brett .oer zweiSchemeln, einen Strohwisch unterm Kopf. Eine zerfetzteDecke war ihm übergebreitet ; die Hände , darin der Rosen¬kranz , halten sie ihm gefaltet. Der bleiche Sonnenscheindrang kaum durch 'sie Fensterluke, in den Winkeln blieb'sdunkel.
Jetzt regte sich etwas . Der Laubsack in der Ecke

raschelte, eine Franmgestalt in zerlumptem Rock und mit
wüst herumhängenvem Haar wankte auf den Eingetrete-nen zu . Strohhalme hasteten in ihren fahlblondenSträhnen ; die Jacke hatte sie auf der Brust auseinander-
Serissen.

Dallmer sah sie befremdet an : war der Leifager denn
verheiratet?

Der Führer streckte gleichgültig den Finger aus : „Sein
Mädche ! Se dien; beim Vieh bei Malhesen . Se wc. rals grad de Nacht beim Hanni , als er krank geworden es;jetzt will se nimmermehr weg ! "

„Nä "
, sagte da- Mädchen heiser und schüttelte sich.

»NL, er es net dod. Hanni ! " Sie trat näher und zupftemit bebenden Händen an dem schmutzigen Hemdkragen desToten . Kuck mech an. Hanni ! Schläfste? " ' Sie stieß denstarren Körper in die Seite ; die gefalteten Hände rutschtenetwas auseinander . „Nä , nä , ech geh net weg, Hanni.«ch bleiben bei der ! " Sie kauerte sich nieder und legteihren Kopf auf die Brust des Toten . „ Hanni ! "
Dallmer schauderte , als er sie so liegen sah : fahlgelbwar ihr Gesicht, auf den Backen ein feuriges Rot , die auf¬gesprungenen Lippen waren vom Fieber verbrannt.
„Se Hai als auch de Krankheit ! " Der Bursche starrteste neugierig an. Sie hatte jetzt die Augen geschlossen, sieschien zu schlafen ; aber das Zucken der Lider , das Ächzender Brust verrieten das tobende Fieber.
„ Sie muß fort , sie stirbt hier ! " Dallmer erschrak fastVor dem Laut der etaenen Stimme.

durch die griechischen Truppen erfolgt fein . Tiebehörden der Regierung von Angora werden vonnationalistischen Gendarmerietruppen begleitet seinsoweit sie zur Aufrechterhaltung der Ordnung unsbedingt notwendig sind . Tie verschiedenen Operatio¬nen , die mit dem Rückzug der griechischen Trupp ?»und der Zivilverwaltung verbunden sind , werden unterder Leitung alliierter Missionen vor sich gehen umUebergriffe jeder Art zu verhindern . Tie alliiertenTruppen -Kontingente werden aus ungefähr 7 Ba¬taillonen bestehen. Ter Rückzug dieser Missionen undKontingente geschieht 30 Tage nachdem die Räumunadurch die griechischen Truppen beendet ist . Alle Trup¬pen der Angoraregierung werden so schnell wie möalickaus dem Gebiet der Alliierten -Besetzung herausqem-gen werden . Das Protokoll bestimmt , daß die neutraleZone in den Regionen von Tschanak und Jsmid vongemischten Kommissionen , in denen Offiziere von allenalliierten Mächten und der Regierung von Angora sichbefinden , abgegrenzt werden kann . Tie Regierung vonAngora verpflichtet sich , diese Gebiete zu respektierenferner bis zur Ratifizierung des Friedens keine Trup¬pen nach Thrazien zu transportieren und keine Armee
j dort zu unterhalten.

Befreiung Deutschlands von alten
Barzahlungen?

Paris , 11 . Okt . Nach dem „Matin" soll der eng-
s lische Delegierte Sir Bradbury der Ansicht sein, daß die

Kommission nicht, wie anfangs geplant , den November
abwarten dürfe, um Maßnahmen gegen den Bankerott
Deutschlands zu treffen . Bradbury will deshalb beantra¬
gen, daß Deutschland bis Ende 1923 vor allen Barzah.
lungen befreit werde, und daß das Garantiekomitee gleich¬
zeitig ein Vetorecht erhalte, um d.ie deutschen Staatsaus¬
gaben zu kontrollieren und die Ausgabe von Papiergeldunter allen Umständen zu verhindern . Dieses Veto des
Garantiekomitees sei von Frankreich wiederholt gefordertworden . England habe es bisher abgelehnt mit dem Be¬
merken, es könne nur im Falle einer bedeutenden Herab¬
setzung der deutschen Schuld das etVvrecht zugestehen.
Dev neue Mann in der Reparationskommission.

Paris , 11 . Okt . Als Barthou als Nachfolger Dubais
z den Vorsitz in der Reparationskommission übernahm,

machte er in der ersten Arbeitssitzung auf das Anwachsender schwebenden Schuld Deutschlands aufmerksam . Der
„ Temps " fordert bereits , es müsse festgestellt werden,ob Deutschland die Bedingungen des Teilmoratoriums
vom 31 . Mai erfüllt habe. Tenn es habe sich verpflichtet,
seine schwebende Schuld über die damalige Summe von281 Milliarden Papiermark durch Steuern oder innere
Anleihen zu decken . Am 30 . Sept . betrage die schwebende
Schuld Deutschlands bereits 450 Milliarden und die
Zahlungen an die Alliierten seien nicht erhöht worden.

Bevorstehende Parteikämpfe in England.
Paris , 11 . Okt. In England bereitet sich nach Ab¬

schluß der Konferenz von Mudania ein politischer Par¬
teikampf vor , wie ihn das Land schon lange nicht mehr
gesehen hat . Churchill hat an das Wahlkomitees seines
Wahlkreises in Dundee telegraphiert , daß er sich baldigstüber die Haltung der Regierung in der Orientfragc
aussprechen werde. Chamberlain wird in Birmingham
wichtige Erklärungen abgeben, Lloyd George am Sams¬
tag in Manchester eine Rede halten , die ein großes poli¬
tisches Manifest werden soll und in der er die schon bekann-
Gesichtspunkte vor allem die Wichtigkeit energischen Ver¬
haltens im Osten betonen wird . Es wird behauptet, daß
der englische Ministerpräsident in dieser Rede seine De¬
mission anbieten werde.

Generalvollmacht für Venizelos.
London , 11 . Okt. Venizelos hat Lord Curzon in

Kenntnis gesetzt, daß er den Posten eines außerordent¬
lichen griechischen Bevollmäcküiaten in Knroür,
men Hab'

Dallmer wandte sich ab ; er fühlte , wie ihm das Blut
zu Kopf stieg , er stieß die Tür auf und trat ungestüm überdie Schwelle. Oh , nur einen Atemzug freie Lust ! Es war
zum Ersticken . Bom Wasser krochen Dünste her , sie legten
sich ihm beklemmend auf : die grauen Haare Lebten ihman den Schläfen . Er schwitzte.

Unruhig ließ er die Augen über die Ode schweifen.Vom Dorfe her näherte sich eine Gestalt , eine Frau ; dunkel
löste sie sich aus dem fahlen Grau . Er hielt die Hand über
die Augen — wer war das ? Das bleiche Licht blendete
jhn . „Nelda — ? ! "

Es war Nelda . Sie hatte zu Hause gesessen auf de«
Fensterplatz und dem Onkel die Gasse hinunter nachge«
ffchaut, wie er in Unruhe fortging . Dann hatte sie mit
sichwelmütigem Bück den Kops in die Hand gestützt . Heute
war Ostertag , und heute vor einem Jahr - ? ! Da
waren auch Glocken erklungen; sie stand mit klopfendemHerzen in der Kirche hinter dem Brautpaar , hörte die
Worte der Traurede und hörte sie doch auch nicht . „Wo
du hingehst, will ich auch hingehen " - in ihrem Herzenwar eine frohe Liebesahnung , eine reine Glückseligkeit
gewesen.

Sie hatte schaudernd das Gesicht in den Händen ver¬
graben , dann war sie aufgesprungen und , von plötzlichemEinfall getrieben , dem Onkel nachgeeilt. Sie konnte nicht
allein sein.

Schwer war der Weg aus der Höhe gegen den sausen¬den Wind gewesen , noch schwerer der unten im Tale ; mit
zusammengebissenen Zähnen strebte sie vorwärts , es tat
ihr Wohl , gegen etwas anzukämpfen. Eine Weile sah M
den Onkel vor sich , sie rief — umsonst — sie verlor ihnaus den Augen.

Im Dorfe klopfte sie am ersten Hause; ein struppiger
Frauenkopf fuhr heraus , ein paar Kinder kamen gekrochenund starrten sie unbeweglich an . Neldas Herz fing an,
eme warme Regung zu spüren. Kinder — ! Gleich einer
Vision glitten andere Kindergesichter an ihr vorüber,
lachende rotwangige , — und diese hier sahen so elend , so
verkümmert aus ! Der vierjährige Junge dort war wie
ein altes Männchen. Sie bückte sich und strich ihm über
dre dünnen Lärchen. «Wie beißt du ? "

Fortfetzvng folgt. l



Württernbergischer Landtag.
Abschluß der Generaldebatte.

Stuttgart , 11 . Okt.
Zn der Fortsetzung der Generaldebatte zum Staats¬

haushaltplan für 1922 bedauerte Abg . Tr . Egelhaaf
(T . VP .) , daß die gebotene Sparsamkeit auch auf dem
Gebiet kultureller Aufgaben sich in weitgehendem Maße
ausdrückt . Gegenüber der Verlogenheit des Versailler
Vertrags und der Kriegsschuldlüge müssen wir mit
Entschiedenheit immer wieder nachdrücklich betonen:
Niemand in Deutschland hat diesen so frivol vom
Zaun gerissenen Krieg gewollt ! Völkerversöhnung ist
ein hohes ideales Ziel ; aber es kann nicht einseitig
verfolgt werden . Der Schulerlatz vom 19 . Juli an¬
läßlich des Rathenaumords spreche auch von der Schaf¬
fung neuer Geschichtsbücher . Glaubt man denn , daß
man über eine zweitausendjährige monarchische Ge¬
schichte einfach hinweggehen kann ? Ein Volk , das
keine Vergangenheit hat , hat auch keine Zukunft ! In
nachdrücklicher Weise spricht sich der Redner dann noch
gegen das Schutzgesetz aus.

Abg . Scheef (Dem .) : Der Etat ist ein Zeugnis un¬
serer materiellen und ideellen Nöte . Heute handelt
»K sich um die Existenz unseres Volkes , was wich¬
tiger ist , als alle Parteipolitik . Es gilt jetzt vor allem,
eine Revision des Friedensvertrages durchzusetzen ! Ta-
hw begrüßen wir es , daß die Regierung den Kampf
gegen die Schuldlüge so energisch ausgenommen hat.
(K . Müller : Aber nicht so dumm !) Daß die Reichs-
Präsidentenwahl gerade jetzt vorgenommen werden soll,
bedauern wir ; wir sind aber der Meinung , daß Ebert,
der durch die ganze Art seiner Amtsführung und sein
Wesen dem deutschen Volk außerordentlich wertvolle
Dienste geleistet hat , auf seinem Posten bleibt , auf dem
er sich als der rechte Mann am rechten Platz er¬
wiesen hat . Tie Regimentsfeiern sollten unter den
heutigen schwierigen Verhältnissen unterbleiben . Zur
Gesundung unserer wirtschaftlichen Verhältnisse ist ein
Verbot der Devisenspekulation unbedingt nötig . Zur
Förderung des Sparsinns der Bevölkerung wäre ferner
die Schaffung eines stabilen Papiers notwendig , etwa
einer Goldrente . Damit wäre auch die Mündelgelder¬
frage gelöst . Eine Hauptaufgabe ist die Vermeidung
aller Streiks und eine scharfe Ueberwachung der Preis¬
politik der Syndikate . Dringend notwendig ist eine
durchgreifende Reform der Postverwaltung . Ten Wir¬
kungen des Währungszerfalls muß durch eine scharfe
Besteuerung der Sachwertbesitzer entgegengetreten
werden . (Sehr richtig ! links .) Ter Redner befür¬
wortete noch die baldige Vorlegung des Gesetzes über
die Volksentscheidung , Aenderung des Gebäuöebrand-
versicherungsgesetzes aus der Grundlage der automati¬
schen Anpassung der Prämien an die Geldentwertung,
die baldige Einbringung der Gemeinde - und Bezirks-
vrdnung . Das Reichsschulgesetz muß im Sinne der
Reichsverfassung durchgeführt werden.

Staatspräsident Tr . Hieber : Der Schulerlaß sei
nicht aus politischen , sondern aus ernsten pädagogischen
fachmännischen Erwägungen erlassen worden , und der
Verlaus des jetzigen RathenauprozesseS zeige zur Ge¬
nüge dessen Berechtigung , ja Notwendigkeit . Daß die
Geschichtsbücher fundamentalen Aenderungen und Ent¬
wicklungen , wie wir sie erlebt haben , Rechnung tragen,
sei eigentlich selbstverständlich ; das Gleiche war der
Fall nach 1848 , nach 1866 und noch mehr nach
1870/71 . Er könne nur dringend wünschen , daß alle
Extreme von rechts und links in unseren Schulen ver¬
mieden werden , damit dieselben ihren alten guten Ruf
bewahren.

Dazwischen hinein teilt der den Vorsitz führende
Vizepräsident Pflüger mit , daß dem Hause zugegan¬
gen ist ein Entwurf betr . die Gewährung eines Dar¬
lehens au den Verein Württ . Zcitungsverleger . (Dem
Vernehmen nach handelt es sich um eine Summe von
50 Mill . Mk .) Ter Entwurf soll in Anbetracht seiner
Dringlichkeit noch in der laufenden Woche ver¬
abschiedet werden . Ferner ist eingegangen der Ent¬
wurf zur Aenderung des Gemeindewahlgesetzes , der
gleichfalls vor der Vertagung des Landtags noch er¬
ledigt werden muß.

Minister Keil kommt nochmals auf den letzten Metall-
arbeiterstreik zurück . Er hält an der Auffassung fest,
daß der gewaltige Kampf bei einigem güten Willen
der Arbeitgeber hätte vermieden werden können.

Abg . Schneck ( Komm .) : Das ganze Trommelfeuer
von Reden , Wünschen und Mahnungen ist nichts wei¬
ter als der Nebel , der den konzentrischen Angriff
auf den Achtstundentag zu verdecken hat . Die Aus¬
führungen Zieglers zeigten , daß er reif ist für den
Mehrheitssozialismus . (Zurufe . Schneck heißt den Abg.
Reeder einen Lügner und wird deswegen und wegen
einer anderen beleidigenden Aeußerung wiederholt zur
Ordnung gerufen und wird zugleich auf die Folgen
eines weiteren Ordnungsrufs aufmerksam gemacht . In
längeren Ausführungen spricht der Redner hieraus
noch über den Achtstundentag . ( Adorno : Wenn die
Arbeiter heute erklären , daß sie 10 Stunden arbeiten
wollen , wie andere Leute auch , so werden Sie sehen,
wie der Dollar sinkt !)

Justizminister Bolz : Ueber das Mündelgesetz ist eine
Abänderung seitens des Reichs in Vorbereitung.

Damit kann die Generaldebatte geschlossen werden.
Der Etat wird an den Finanzausschuß verwiesen . Die
vazu Angebrachten großen Anfragen werden für er¬
ledigt erklärt.

Donnerstag 9 Uhr : Gesetz über die Gemeindegerichte,» esetz über die Kirchen.

Aus Stadt und Land.
rHte,5lel«. is . Oktober Isis.

Württ. SchwirzwMverel«. Der HauptmreinSvor-
>w»d « ließ durch Rundschreiben eine Einladung an die Be.
iMveniue z« einer außerordentlichen Hauptversammlung
äw Sonntag den 15 . Oktober in Frrudenstadt . Diese soll
« Anbetracht der außerordentlichen Zritumstände , di - auch

Heimatverrin in Mitleidenschaft gezogen haben , über
tnntchst erforderlichen Maßnahmen beraten und be¬

schließ, « . Tagesordnung : 1 . HanShaltpla « skr 1983;

s . Gedächtvirhavs Der Ausschuß drs hiftigen Bezirks¬
vereins hat pch entschlossen, den Besuch der Tagung bei
günstigem Wetter mit einer Herbstwanderurg für seine
VerriuLmitglieger z» verbinden . Näheres siehe Anzeigenteil.

— Wagenmangel . Gegenwärtig oe , .) r großer
Mangel an bedeckten Güterwagen . TT verfügbaren
Bestände an solchen Wagen sind in erheblichem Um¬
fang für die Beförderung der Stückgüter und dring¬
licher Güter , wie Eilgüter , leicht verderbliche Lebens¬
mittel , lebende Tiere usw . erforderlich . Für andere
Güter können bedeckte Güterwagen z . Zt . überhaupt
nicht oder nur erheblich verspätet gestellt werden . Eine
Besserung ist in nächster Zeit nicht in Aussicht zu
nehmen . Für Güter , für die bedeckte Güterwagen nicht
unbedingt erforderlich sind , sollten daher offene
Wagen , gegebenenfalls mit Decken , verwendet werden.
Bei diesen Wagen ist der Mangel nicht so empfindlich.
Mit der Verwendung von solchen Wagen ist u . a.
auch ein Frachtvorteil verbunden , da der Gewichts¬
zuschlag von 10 v . H . , der für bedeckte Güterwagen
allgemein berechnet wird , wegfällt.

j Stuttgart , 11 . Okt . (Aenderung des Ge-
- meindewahlrechts . ) Tas Staatsministerium hat
r dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes über Aenderung
s des Gemeindewahlrechts fertiggestellt , der dem Landtag
i demnächst zugchen wird . Aus dem Entwurf ist hervor-
> zuheben , daß das Recht der Teilnahme an den Wahlen zu
j den Gemeindeämtern und das Stimmrecht in sonstigen Ge¬

meindeangelegenheiten allen Deutschen zustehen soll , die
! das 20 . Lebensjahr vollendet haben und im Gemeindebe¬

zirk seit 6 Monaten wohnen . Wer infolge Wegzugs
das Wahlrecht verloren hat , jedoch vor Ablauf von 2 Jah¬
ren in die Gemeinde zurückkehrt , erlangt mit der Rückkehr
das Wahlrecht wider.

Stuttgart , 11 . Okt . (Versteigerung inSchloß
Rosenstein . ) Am Dienstag wurden in Schloß Rosen¬
stein Gemälde und sonstige Kunstgegenstände aus dem Be¬
sitz des verstorbenen Königs durch den Kunsthändler Felix
Fleischhauer versteigert . Es wurde im Durchschnitt das
3 —4fache des angesetzten Betrages erzielt . Ein Gemälde,
das als von Corregio stammend bezeichnet wird , wurde
mit 500 000 Mk . bezahlt , eine Landschaft von Peters
müt über 3000000 Mk . Ter Gesamterlös betrug rund
15 Millionen Mark.

Kartoffelversorgung der Bevölkerung.
Wie Ministerialdirektor Groß im Landtag in Beantwor¬
tung einer Kleinen Anfrage Tingler (B .P . ) mitteilte,
sind schon vor einigen Wochen Verhandlungen zwischen
Gemeindevertretern und Verbraucherorganisationen auf
der einen und dem Ernährungsministerium und Finanz¬
ministerium auf der andern Seite geführt worden zu dem
Zweck, in größerem Ausmaß der minderbemittelten Be¬
völkerung zu ermöglichen , sich rechtzeitig mit Kartoffeln
einzudecken . Ta die Gemeinden erklärten , die aus die¬
sem Anlaß für nötig erachteten Vorschüsse allein nicht lei¬
sten zu können , hat sich das Finanzministerium bereit er¬
klärt , bei mindestens glecher eiigener Mittelaufwendung
der Gemeinden und Amtskörperschaften diesen kurzfristige
verzinsliche staatliche Darlehen zu geben . Das Finanz¬
ministerium hat sich auch sofo : . mit der Reichsbank in
Verbindung gesetzt , damit nötigenfalls auch in Würt-
tembera weitere M .nahmen einaeleitet werden können.

Bevenyauseu , 14 . Okt . (Lrauerfeier .) Kürz¬
lich fand im Winterrefektorium des Schlosses eine Trauer-
fcier für den verewigten König statt . Im Hintergrund
des Saals stand ein Altar . Unter den vielen Teilnehmern
befanden sich das Fürstcnpaar mit Erbprinz Hermann zu
Wied und noch verschiedene Persönlichkeiten vom Adel,
auch Beamte , die mit dem Hofe in Verbindung standen.
Die hiesige Einwohnerschaft hatte sich auf ergangene Ein¬
ladung hin zahlreich eingestellt . Nach dem einleitenden
Choralgefang eines Mädchenchors hielt der Ortsgeistliche,
Pfarrer Furch von Lustnau , die Gedenkrede . Mit Choral¬
gesang der Versammlung schloß die schlichte, eindrucks¬
volle Feste.

- Geislingen a . St . , 11 . Okt. (Kartoffeln ver-
m oft et . ) Einem Kelterer unterlief nachts das Mißge¬
schick, statt einen Obstsack einen Kartosfelsack zu erwischen.
Er wurde in der Dunkelheit in die aus 10 Zentner be¬
stehende Menge Obst vermahlen und auch gepreßt . Ge¬
legentlich einer Kostprobe , die am frühen Morgen ein¬
genommen wurde , kam dem Besitzer der Most im Ge¬
schmack etwas komisch vor , und die Untersuchung ergab
das Uebriae.

Kurze Chronik.
In Stuttgart beantragte der Bäckerinnungs¬

verband mit Rücksicht auf die Erhöhung der Löhne den
Preis für Markenbrot ( 1000 Gr .) vom 15 . Okt . aus
20 Mk . festzusetzen , weil die neuen Preise erst ab
1 . Nov . in Kraft treten.

In Heilbronu trinkt man den 1921er im Rats¬
keller billig . nd in Strömen , so daß der Oberbürger¬
meister gerufen wurde , die Weintrinker zur Einsicht
zu mahnen . An einem Sonntag wurden 1200 Liter
— aetrunken.

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Einkorn . . .fttener « nd Geldentwertung . Die fort¬

laufende Steigerung des Dollars und damit Ent¬
wertung der Mark auch im Inlands macht laufende
Aenderungen des Einkommensteuergesetzes notwendig.
Ter Gewerkschaftsbund der Angestellten fordert die
Anpassung der Lohnsteuersätze an die Geldentwertung
und verlangt für die seit dem Juni um etwa das
dreifache geftT - enen Preise Festsetzung der Lohnsteuer¬
grenze auf 300 000 Mk . Jahreseinkommen und für
die abzug . , . stgen Sätze : 120 Mk . für den Steuerpflich¬
tigen und seine Ehefrau , 240 Mk . für jedes Kind und
270 Mk . für Wr st.mgskosten.

Tie Sstankung des Snttans in Konstantinipol wurde
von der Nationalversammlsna tu Anaora anae-

nommen . Sie soll aber erst nach dem Abschluß der
Konferenz von Mudania in Wirksamkeit treten . Sein
Nachfolger wird Abdul Medil sein.

Italienische Vergeltungsmaßnahmen gegen die Stadt
Nürnberg . Das italienische Generalkonsulat in Mün¬
chen hat Nürnberger Bürgern die nachgesuchte Ein¬
reise nach Italien verweigert , weil italienischen Staats¬
angestellten , die dort schon Monate hindurch angestellt
lind , der weitere Aufenthalt in der Stadt verboten
worden ist . Wird diese Verfügung aufgehoben werden,
so werden die verweigerten Einreisevisas sofort auf¬
gestellt werden.

Ter „Polizeipräsident " . Der wegen LLrübung zahl¬
reicher Fahrraddiebstähle gesuchte ehemalige „Polizei¬
präsident der Münchener Räterepublik "

, Hans Dosch,
wurde in München verhaftet als er , von Wien zurück¬
gekehrt , einen Freund besuchen wollte.

Bankkrach im Elsaß . Das Bankgeschäft M . und
?E . Rothschild in Mülhausen i . E . hat seine Zahlungen
eingestellt , infolge verfehlter Spekulationen in aus¬
ländischen Werten . Viele kleine Sparer verlieren ihr
Geld.

Tas teure Sterben . Infolge der hohen Sargpreise
trägt sich der Stadtrat in Augsburg mit dem Ge¬
danken , das sogenannte Leihsargshstem einzuführen.
Der Sarg würde nach Beendigung der Trauerfeier
wieder hochgezogen und das Grab über dem Ver¬
storbenen ohne Sarg geschlossen . Es könnten dadurch
in der Armenkasse etwa 3400 Mk . erspart werden.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am Mittwoch in Frankfurt

2622,30 G . , 2627,70 Br . , in Berlin 2596,75 G . und
2603,25 Br.
; 100 Schweizer Fr . -- 49 350,60 G - , 49 449,40 Br.
/ 1VV itak . Lire - -- 11 276,20 G . , 11 298,80 Br.
j 10 « französische Fr . - 20 029,90 G . , 20 070,10 Br.
ft 1VV holl . Gulden -- 104 395,50 G . , 104 604,50 Br.
- 1VV österreichische Kronen -- 3,46 G - , 3,50 Br.
ft 1 Pfd . Sterling - 12 037,90 G . , 12 062,10 Br.

Weitere Erhöhung der Rähgarnpreise . Tie Vertriebs¬
gesellschaft deutscher Baumwoll -Nähsaden - Fabriken hat
laut Textilwoche den Aufschlag auf die Liste vom
28 . Septs 22 mit Wirkung vom 6 . Ort . ab um 30 auf
105 Prozent erhöht.

Stuttgarter Börse , 11 . Okt . Infolge empfindlicher
Abschwächungen am Devisenmarkt kam an der Börse
am Mittwoch sehr viel Material heraus , das zwar
zumeist schlank ausgenommen wurde , allerdings bei
niederen Kursen . Im Freiverkehrsmarkt waren die
Angebote noch dringlicher , so daß dort nur wenige
Papiere an die gestrigen Kurse heranreichten . Eine
Ausnahme machte u . a . Ufa , von welchen die alten
heute zu 600 — 595 . nachträglich zu 605 und 608 und
die jungen zu 560 — 567 gehandelt wurden , sowie
Becker Stahl , welche heute zu 1480 und 1450 um¬
gingen . Am offiziellen Markt waren Bankaktien etwas
fester . Bankanstalt - ft 5, Vereinsbank ft- 10 , Hypo¬
thekenbank ft- 5 . Spinnereien uneinheitlich . Erlangen
1300 (— 75 ) , Kammgarn Bietigheim 2400 (ft- 100 ),
Kolb und Schills 2125 (- ft 35 ) , Genüsse 1700 , Kottern
unverändert . Brauereiaktien waren weniger begehrt.
Wulle — 15 , Brauerei Eßlingen - ft 10 . Auch am
Maschinen - und Metallmarkt waren die Abschwächun¬
gen in der Mehrzahl . Daimler 575 (— 14), Fein¬
mechanik 2400 (— 100 ) , Laupheimer Werkzeug 2150
(— 25 ) , Hefter Maschinen 860 (— 30 ) , junge 835 , 830,
Maschinenfabrik Weingarten 1060 (— 40) , Neckarsulmer
900 (— 45 ) , junge 845 , 840 . Höher waren nur Matth.
Hohner mit 1301 (- ft 91) . Die übrigen Werte un¬
einheitlich . Anilin 1899 (- ft 19 ) , Zement Heidelberg
1346 (- ft 50 ) , Deutsche Verlag 805 (— 35 ) , Köln Rott-

' weil 1180 (— 10 ) , Krumm unverändert , Salzwerk
> Heilbronn 2300 (-ft 100 ) , Stuttgarter Bäckermühle

960 (- ft 20 ) .
Stuttgarter Lederbörse , 11 . Okt . Der Börsen-

kommission war es bei dem Mangel an geeigneten
Grundlagen für die Festsetzung von Richtpreisen , ins¬
besondere an neuen Ergebnissen der Häuteauktionery
sowie bei den ganz außerordentlichen Schwankungen
der Valuta unmöglich , Richtpreise festzusetzen . Die
nicht so zahlreich wie sonst besuchte Börse zeigte in¬
folge der völligen Unsicherheit der Verhältnisse so¬
wohl bei den Käufern wie bei den Verkäufern wenig
Neigung zu Abschlüssen . Man erwartet eine Klärung
durch die Ergebnisse der bevorstehenden Häuteauktio¬
nen . Die Lederbörse am 14 . November findet aus¬
nahmsweise von 3—5 Uhr statt.

Allgäuer Butter - «nd Käsebörse » 11 . Okt . Der
Durchschnittspreis für die letzte Woche berechnet sich
für Butter auf 349 . 54 Mk . pro Pfd . (Vorwoche 325 . 02),
für Weichkäse mit 20 Proz . Fettgehalt auf 176 . 18
( 166 . 59 ) Mk . , für Allgäuer Rundkäse auf 261 . 45
(239 . 87) Mk . Ter Umsatz betrug in Butter 95 261
(95 808 ) Pfd . , in Weichkäse 463 854 (696 691 ) Pfd . , in
Rundkäse 169 594 (296 386 ) Pfd . Marktlage : Trotz
der hohen Preise ist die Nachfrage neuerdings rege.

Stuttgart , 11 . Okt . Nach Mitteilung der Kartoffel¬
preisnotierungskommission beträgt der Erzeugerpreis
für 1 Ztr . Speisekartoffeln ab Verladestation im Neckar¬
kreis für Weiße 315 — 335 , für rote 280 —300 , für
gelbfleischige 330 — 350 Mk . ; im übrigen Land : Weiße
280 —300 , rote 270 — 280 , gelbfleischige 300 - 320 Mk.

Herbstnachrichten.
Stetten i . R . Ein recht guter Wein steht in Aus¬

sicht . Tie Nachfrage ist sehr rege . Die allgemeine
Lese beginnt nächste Woche.

Weinsberg. Beginn der Weinlese am Donners - '

tag . In allen Gewänden wurde eine peinliche Auslese
der wenigen mit Fäulnis behafteten Trauben vor-
genomrmn ; die Frühlese ist im Gang.

Neckarsulm. Die Frühlese ist im Gang . Der Be¬
ginn der allgemeinen Weinlese ist auf Donnerstag
festgesetzt worden . Es darf mit einem mittleren Jahr¬
gang gerechnet werden.

Metzingen. Die allgemeine Weinlese beginnt am
Donnerstag , 12 . Okt . Es ist ein guter Mittelwein
zu erwarten . Quantum zirka 4000 Hektoliter.



Letzte Nachrichten.
Sine Notverordnung,»r Bekämpfnng der Devlsensptknlation.

Ausgabe wertbeständiger Schatzanweisnngen.
WTB. verli», 13 . Ott. Bei der augekündlgten Not¬

verordnung der Reichspräsidenten zur Bekämpfung der De-
v fcrspekulation handelt es sich , wie die Blätter wissen wolle »,
um eine neue Devisenordnung, die darauf hinauSgehe« soll,
daß alle Devisenankäufe de» AußevhandelSstellenangezeigt
werden müssen und daß keine Deoisrukäufe stattfizden dürfen,
die zur Beschaffung von Einfuhrwaren nicht benötigt werden.
Li« Kontrolle soll in der Weise erfolgen, daß von jedem
Deviseukaufaustrag nicht nur , wie bisher, eine Abschrift an
dar Finanzamt, sondern auch eine solche an die zuständige
Außenhrndelrstelle geleitet wird, die dann über die Gültig¬
keit der Kaufauftrags «»'scheiden wt :d . Die Nichtbefolgung
der Verordnung soll unter strenze Strafe gestellt werden.

WaS die Frage wertbeständiger Schatzsnwrisungen be¬
trifft, so liegt, wie der » Berliner Lokalanzeiger ' schreibt,
dem Kabinett ein Vorschlag vor, eine wertbeständigeReichS-
anleihe zu schaffen , die in Stücken von 500 Mk. oder einer
Mehrfachen im Gesamtbetrag von 40l) Millionen Toldmaik
aukgegeben werden soll . Diese sogenannten Soldschstz-
scheine sollen mit einem Zinsfuß von 4° / « auSgestattet und
am Fälligkeitstag in Papirrmark zum jeweiligen Kurt der
Goldmark bezahlt werden.

Znr Sicherstellung tzer Vrotversor-ung.
WTB . « erlt», 11 . Okt . Im wirtschaftspolitischen Aus¬

schuß der ReichiwirtschaftSratS, der fich mit der Abänderung
de» Gesetze » über die Regelung der Verkehrs mit Getreide
befaßt, erklärte der Präsident der ReichSgetreidestelle, Gehrim¬
rat Merz : Die in den letzten Tagen aufgetauchten Gerüchte,
daß die Reaierung Aufträge zum sofortigen Einkauf von
Getreide im Ausland in Höhe von 100 Millionen Dollar
gegeben habe , find unzutreffend . Die ReichSgetrridcstrlle hat
seit Wochen durch die Einfuhrgesellschaft für Getreide und
Futtermittel keine Einkäufe auf de« Weltmarkt tätigen laste» .

Zwerenberg.
Stammholz-

Berkauf
Sichte« ««d Lrmnea

Fest «. 9 l . 18 U , 40 Hl. , 35 IV . , 17 V , S . 11 .. 4 « . Kl.
Angebote in Prozenten de« älteren Taxpreises von 1933

find bi» Dienstag , de« 17. d. M , vor « . 11 Uhr,
um welche Zeit über den Z 'schlag entschieden wird, hie:
einzureichen. Der Käufer muß das Holz noch im Oktober
an die Wege schleifen lasten.

Schultheißen «rnt.
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Altensteig.

Eindünst-Gläser
Einmach-Gläser
Gummi-Ringe
in verschiedenen G .ößen,
find wieder eingetroffeu.

Ferner empfehle mein
jetzt gut sortiertes Lager

in
Z Glarwarev, Steingut , ZZ echtPorzellan. Wasch-Sarntturen , Z
D Kaffee-. Wein- u. Likör-Service Z
L bei billigsten Preisen . U
R 6kr . kurgdarü jr . Z
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Erdarbeiter
werden noch eingestellt an

Vanstells Wasserkraft-
anlage Attensteig

Heim .SMer.dmmtmkhM.

tz»dk« in »nsrrrr Sch» arg» iklber T»r««>
zeit«», , A«» be» r >»«»« ' »rstr« Srs«! -!

Die im Ausland gekauften und die aus die Getreideumlage
abgelieferten Getrridemengeu reichen aus, um die Brotvrr-
sorgung bis Ende 1933 ficherzustellen.

WTB . Miinche», 11 . Okt . Der ständige Ausschuß des
Landtags genehmigte einstimmig die Regierungsvorlage be-
treffend die Aufnahme einer Staatsschuld zur Sicherung der
Brotvrlsorgvng , wonach de» Kommunaloerbänden Vorschüsse
bis zu 8 Milliarden zwecks Getreidebewirtschaftung gegeben
werden, firner Vorschüsse bis Issg Milliarden zur anderwei¬
tigen Sicherstellung der Brotversorgung berritgefiellt werden
sollen.

Dir Kohl ««stetter.
WTB . verli«, 13. Okt. Einer Korrespondenz zufolge

find Preußen und die süddeutschen Staaten beim Reichs-
finanzministerium vorstellig geworden , für den Hausbrand
die Kohleusteuer zurückzuvergüten . Die einzelnen Staaten ge¬
denken, ihre Anregung im Reichsrat weiter zu verfolgen.
A»sh«b««g der vertrS-e der Re,ie«m, i» Ko»sta»tt«op »l.

WTB . London , 13. Okt . Einer Reuter -Meldung aus
Konstantinoprl zufolge veröffentlicht der Finanzkommiffar der
Angoraregierung eine Mitteilung , worin er daran erinnert,
daß alle Verträge, Kontrakte und Dekrete, die von der Re-

. gierung des Sultan - seit dem 16 . März 1930 verfügt wurden,alsnull und nichtig anzuseheu find.
WirtschaftSabkommr«.

WTB . Par » , 13 . Okt . Der Aktionsausschuß der be-
freiten Gebiete einigte sich gestern endgültig über den Wort'
larrt des mit dem Verband sozialer Baubetriebe adzuschlie-
ßenden Vertrags und traf alle Vorbereitungen für die Gründung
einer Zentralstelle für die Annahme und von örtlichen Stelle«
für die Verteilung von Lieferungen. Die Berliner Konferenz
soll, wie bereits gemeldet , am 38 . Oktober stattfinden.
DteN»terj,ich »n»g desMudaniaavIommenSdurch dieTSrke» .

WTB . London, 13 . Okt . Den Blättern mfolge wird
amtlich nutzet -ilt, daß die türkischen Vertreter da» Mudania-
abkomntt « unterzeichnet hätten . Sie hätten sowohl in der
Frage der neutralen Zone als auch in der Beschränkung der

Gorsutag , de» 18 . Okt.
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HerbftwMttung
znr Ha«p Versammlung
«ach Hrendeustadt, über
Kälberbronn . Abmarschmor¬
gens 7 Uhr bei den Eichet' .
Abend« Rückfahrt mit Zug
ab 6 .06 , Attensteig an 9 . 38
Uhr. Bei ausgesprochen un¬
günstiger Wittc,u>' g Hinfahrt
mit Auto, Altenft-. iq ad IO 35
Uhr. Zu zahlreicher Betei.
ligung ladet ein
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1 mittelgroßer

WMW
samt Rundstuhl

Zwei neue

Standen
je etwa 800 Llr ., zum Mosten
oder Einschlagen von Zwetsch¬
gen oder Annen , ha« zu ver-

sind wrg- n llwzug zu ver¬
kaufen . Zu « f - og -m in der
Geschäftsstelle dS . Bl.

kaufen oder gegen Brennholz
! zu vertauschen.

Gottlob KavPP, Kübler
Hatterbach.teiani« Altensteig.
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Ein guterhalieneS, ca . 600
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Gendarmerie nachgegeben . Dir griechischen Abzeordneleir
hätten noch nicht unterzeichnet und sich wegen zweierPM«
nach Athen gewandt.

D !« Lnrdanellensrage.
WTB . London , 13 . Okt. Die britische Regierung k.

abstchtigt , eine Rote an Rußland zu senden, worin die
schwerde, daß die britische Flotte die Dardanellen blockiere
und die Durchfahrt von Schiffen «ach Rußland und den
Schwarzmeerländew verhindere, beantwortet wird. Die bri.
tisch « Antwort , die sich auf eine Mitteilung des Admiral«
Brock gründet, stellt ausdrücklich in Abrede, daß irgend eine
Blockade der Dardanellen verhängt worden ist, und drückt
ihre Ueberraschung darüber aus, daß eine Beschwerde erho¬
ben wurde, da die Durchfahrt neutraler Schiff« durch die
Dardanellen in keiner Weis« behindert werde.

Las Notgeld vollziiltigeS Zahlnngsmtttel.
WTB . VerN«, 13 . Okt . Der ReichSfinanzminister hat

laut,Vofs . Ztg. ' zur Milderung der Zahlungsmittelnot ver¬
fügt, daß die RegierungShauptkaflen und. deren Sonderkassen
auch das von den Städten und den größere» Werken au»ge>
geben« Notgeld als vollgültiges Zahlungsmittel annehmen
müffen.

Oberhoheit Chinas Lber Klantscho».
WTB . Part», jll . Okt. Nach seiner HavaS -Meldungaus New Jork wird aus Tsingtau berichtet , Japan habe be¬

schlossen , sich zmückzuziehen und China am 3 . Dezember die
zivile und di« militärische Oberhoheit von Kiautscho» znübergeben.

Mutmaßliche - Wetter.
Bei im wesentlichen unveränderter Luftdruckoertetlmz

ist bei abnehmender NiederschlagSneigung für Freitag und
Samstag vorwiegend bewö ktes , mäßig kühles und meisttrockener Wetter in Aussicht zu nehmen.

Druck und Verlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei Altenstel«Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

A l r e n st e i g.
? § Zu der am SamStag, den 14 Oktober , im
^

i Gasthof zum Schwanen hier st, ! ' fi „ r>c -u>rn

ZOev --
? werden alle 1892er frrur.dlichft cingel ' d » .

Reub»l«ch — Horubrrg. »
»

Hochzeits - Einladung. »
Wir beehren uns, Verwandte , Freunde und Be- Hkannte zu unserer am dGan-Stag, de« 14 . «»d Gonatag, de« 18 OOktober ISS» i« «»sere« elterliche« Haus, AGasthaus znr Krone H

stattfindrnden HochzeitSfeiec freundlichst eiuzutade» D
Mdrlch tzma f SWethe DW »

Soha des
' Friedr . Haar« , Metzger^

meisterS in Neubulach.
Kirchgang um

Tochter deS M
-j- Jak. Friedr . Seeger . U

Bauers in Homberg. ^
/rl Uhr in Nenbnlach . ^

Wir bitten, dielt statt jeder besonderen HEinladung rntgegennehmenzu wollen. E
« oaaaaas » » « » « « » « »

! f)ochreit5karten
L unä

verlobungskarten
d fertigt rasch unä preiswert äie

E w . ^ieker'zcde buchämckerer
j Wtensteig.

R, «hilse Alteotei,.
Wir bitten herzlich um

Obst und Kartoffel «.
Abzuttefern oder zur Abholung anzumelden bei

Frau Schmied Wallraff
oder Stadtpsarramt.
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